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ERASMUS-ERFAHRUNGSBERICHT 
 
 
 
 
Name:  Maria 
 
Studienrichtung: 
Master Lebensmittelwissenschaften und -technologie 
 

 
Gastuniversität: NMBU (Ås); Norwegen 
 
Studienjahr: SS 2025 
 
Aufenthaltsdauer:  von  02.01.2025  bis  27.06.2025 
                      
 

 
Veröffentlichung des Berichts 
 
Ich willige ein, dass der vorliegende Erfahrungsbericht inklusive der oben angegebenen Daten 
(Studienrichtung, Gastuniversität, Studienjahr, Aufenthaltsdauer) auf der Website von BOKU-
International Relations zum Zwecke des Informationsaustausches in Bezug auf den 
Studienaufenthalt veröffentlicht, sodass sich künftige interessierte Outgoings über Ihre 
Erfahrungen an der Gastinstitution informieren können.  
ja nein 

 
 
Die Einwilligung ist freiwillig und kann jederzeit ohne Angabe von Gründen mit Wirkung für 
die Zukunft widerrufen werden. Ein etwaiger Widerruf kann jederzeit per E-Mail an 
erasmus@boku.ac.at erklärt werden. 
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1. Uni und Unileben 
Die NMBU ist in Ås, einer sehr kleinen Stadt 20 Minuten (Zug) von Oslo entfernt. Ås 
besteht zum großen Teil aus dem Campus der NMBU, welcher sehr grün und naturnah 
ist. Die meisten Unigebäude sind, wie die der BOKU sehr alt aber super schön, aber auch 
neuere Gebäude wie z.B. Bikuben sind am Campus vertreten und super um dort zu 
Lernen. Neben der Uni gibt es an der NMBU auch sehr viele „Vereine“ oder Gruppen von 
Studenten, die das soziale- und party-leben in Ås sehr bereichern. Ein Gebäude in dem 
immer wieder Partys stattfinden ist „Sammfunnet“ welches ebenfalls von Studenten für 
Studenten betrieben wird, dort gibt es meistens Mittwochs und Freitags eine Party und 
das Cafe ist ab etwa 16:00 Uhr geöffnet. Das Fitnesstudio „Eika“ bietet eine super 
Möglichkeit zum Trainieren, alleine oder auch in Gruppenkursen zu welchen man sich als 
Mitglied gratis anmelden kann an. Der Verein „Friluftsliv“ ist auch sehr zu empfehlen, da 
die Mitgliedschaft sehr billig ist und man sich dann gratis Outdoor-Equipment ausleihen 
kann. Solltet ihr Lust haben gemeinsam zu Kochen, ist der Verein „Food-Sharing“ eine 
super Möglichkeit, dieses gemeinsame Kochen findet meistens einmal pro Woche im 
Zentrum von Ås statt (bei mir wars Freitags). 
 

2. Stadt, Land und Leute + soziale Integration 
Ås ist eine sehr kleine Stadt, was eine super Abwechslung zum Stadtleben in Wien war. 
Sollte man jedoch einmal in die Stadt wollen ist Oslo nur 20 min mit dem Zug entfernt, 
oder auch Ski (etwas größer als Ås) ist innerhalb kurzer Zeit erreichbar und bietet ein 
großes Einkaufszentrum. Weiters kann ich Drøbak sowie die Insel Oskarsborg sehr 
empfehlen, v.a. im Frühling und Sommer da sie am Oslofjord gelegen und auch mit dem 
Bus von Ås sehr gut zu erreichen sind (Oskarsborg mit der Fähre von Drøbak aus). 
Norwegen selbst ist ein Land mit sehr viel schöner und abwechslungsreicher Natur, 
während es im süd-östlichen Teil (Oslo) eher flach ist, zieht sich das Gebirge im Westen 
von Mittel- nach Südnorwegen (Bergen, Stavanger) und im Norden (Tromsø) kann es im 
Sommer noch Schnee geben, während auf den Lofoten schon alles grün wird. 
Die NorwegerInnen selbst sind eher verschlossen, wodurch es etwas schwierig ist sie 
besser kennenzulernen (dafür kann ich den Januar-Block sehr empfehlen, da es hier 
meist kleinere Kursgruppen gibt und noch nicht viele Exchange-Students vor Ort sind). 
Um das Land und die Sprache etwas besser kennenzulernen wird ein Sprachkurs von der 
Uni angeboten, den ich auch sehr empfehlen kann. 
 

3. Unterkunft 
Ich habe in einer Unterkunft von SiAs gewohnt. Diese sind sehr in Uni-Nähe gelegen und 
wie ein kleines Dorf aufgebaut, wodurch auch die Partys meist sehr in der Nähe 
stattfinden. Die Unterkünfte (v.a. die billigeren) sind schon etwas älter und nicht mehr 
die schönsten, aber SiAs repariert alles sehr schnell wenn etwas nicht mehr funktioniert. 
 

4. Kosten 
Die Kosten für die Unterkunft lagen bei mir bei etwa 390€/Monat (4600 NOK), wobei es 
sich hier um das billigste Zimmer handelt. Die Lebensmittelpreise, sowie die Preise für 
Dienstleistungen (Restaurants, Mensa, Frisör,…) sind leider um einiges teurer als in 
Österreich, weshalb ich meistens selbst oder mit anderen gekocht habe. 
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5. An- & Abreise (Verkehrsmittel) 

Ich bin ab Wien nach Oslo (Gardermoen) geflogen und habe dann den Flughafenbus 
(Vybussen) verwendet um nach Korsegarden zu kommen, da ich das mit meinem Gepäck 
am einfachsten empfunden habe. Von dort aus muss man den Bus nehmen um zur Uni 
und Unterkunft zu kommen. Mit weniger Gepäck kann man auch gut mit dem Zug zum 
Flughafen fahren, wobei man nur einmal in Oslo S umsteigen muss. Dabei beachten, 
dass man nicht den Flytoget (Flughafenzug) verwendet, da dieser extra bezahlt werden 
muss. Die An- & Abreise dauert bei beiden Möglichkeiten etwa 1h15min. 
Das Öffi-System ist mit Zonen aufgebaut für die man sich über die Ruter-App Single-
Tickets (1-2h) oder Zeit-Tickets kaufen kann. Bei längeren Zugreisen z.B. nach Bergen 
sollte man sich die Vy-App herunterladen. 
 

6. Sonstiges (Visum, Versicherung, …) 
Visum ist für Norwegen keines notwendig, man sollte sich nur bei der Polizei anmelden 
(Infos dafür bekommt man in der Welcome Week). Versicherungen habe ich auch keine 
zusätzlichen abgeschlossen, da ich beim Alpenverein bin und über meine Kreditkarte 
eine Reiseversicherung bestand. Die E-Card gilt auch in Norwegen und nähere Infos zu 
Arztbesuchen usw. werden auch in der Welcome Week besprochen. 
 

7. Orientierungsphase 
Während der Welcome Week gibt es 1-2 Veranstaltungen von der Uni selbst, bei denen 
man gute Tipps bekommt und wichtige „erste“ Schritte besprochen werden. Abseits der 
Uni gibt es von ESN und den Buddys ein super Programm und Partys, um andere 
Exchange Students kennenzulernen. Nehmt euch unbedingt die Zeit bei den meisten 
teilzunehmen, da es dort am leichtesten ist alle gut kennenzulernen. 
 

8. Kurse 
Ich war bereits ab Januar und bis inkl. Juni im Auslandssemester und habe dementsprechend 
auch die Block-Kurse besucht 
January block: 
→ Practical Dairy Technology (5 ECTS; sehr fordernd, aber auch sehr interessant und 
 super um praktische Erfahrung in der Milchtechnologie zu sammeln; sehr kleine Gruppe) 
Hauptsemester (Feb.-Mai):  
→ Pathogenic Microorganisms (10 ECTS; sehr ähnlich zu LM-Mibi VO und UE kombiniert, 
 geht aber mehr ins Detail bei den Mechanismen der Pathogenität) 
→ Alcoholic Beverages (5 ECTS; sehr interessanter Kurs mit Exkursion) 
June block: 
→ Sensory and Cosumer Science (5 ECTS; sehr guter, praxisnaher Kurs mit Exkursion) 
 

9. Akademische Beratung/Betreuung 
Die Exchange-Koordinatorin (Maya) ist sehr bemüht und antwortet schnell auf E-Mails. 
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10. Tipps & Resümee  

Ich war bereits ab Januar und bis inkl. Juni im Auslandssemester und habe die Zeit sehr 
genossen, auch wenn es 6 Monate waren ist die Zeit viel zu schnell vergangen. Deshalb mein 
Tipp: möglichst viele Reisen und Wanderungen unternehmen und auch möglichst bald 
planen da das Semester sehr viel schneller vergeht als man denkt. 
V.a. am Anfang viele Aktivitäten von e.g. ESN mitmachen (hilft sehr um andere 
kennenzulernen). An Feiertagen e.g. 17th of May (Nationalfeiertag) unbedingt 
NorwegerInnen (z.B. roommates) fragen wie man sie am besten feiert, wo Paraden 
stattfinden und ähnliches. 
 
Abgesehen von der Uni habe ich so gute Freundschaften knüpfen können, so viel von der 
wunderschönen Natur gesehen und die Zeit in Norwegen und an der NMBU einfach 
genossen. Deshalb würde ich jederzeit sofort wieder hingehen. 

 


